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Krematorium 3tarau. 2ln bie ©rfteßung eines
Krematoriums in 3Iarau ift nom ©rofjen ßtat ein Staats*
Beitrag non 15,000 gr. bewißigt roorben.

9<leue3 ©mtfjauö in Saufen. ßtadjbem fidj ßve=

gierung unb StaatSwirtfchaftStommiffion buret) ittugen*
fd^ein überzeugt f) at ten, baf) bie baulichen ßuftänbe unb
©inrictjtungen int gegenwärtigen 9lmthauS unb ©efäng*
niS in Saufen gang unhaltbare finb unb eine Verlegung
ober Sfteubaute bringenb ift, beantragen bie oorberaten*
ben ©ehörben nad) Prüfung oerfcEjiebener Offerten bem

©rofjen ©ate, bie Dîegierung gur ©rwerbung ber „§of=
befitjung" beS £>errn ©rofjrat .fpaaS in Saufen gunt
ißreiS non gr. 120,000 gu ermächtigen, gür bie not*
roenbigen Ilmbauten an biefer ©efitgung wirb eine SluS*

gäbe oon gr. 64,000 oorgefeljen; gu ber ©efitgung ge=

hören girïa 14,000 Ouabratmeter gutgelegeneê ©aulanb,
baS fpäter oorteilhaft oerfauft werben fann, fo ba£
biefer Kauf fid) empfiehlt, ©in gwedmäfjiger Umbau
öeS beftehenben SlmthaufeS würbe unoerbältniSmäfjig
oiel foften. ®er ©reffe ©at hat bem Slntrage guge*
ftimmt.

Oîenooation Der ^farrtiretje Unter=©nbingen. ®ie
Kircfjgemeinbe hat befctßoffen, bie f3farrfirrf)e um ben
Koftenbetrag oon 32,000 ffr. anno 1910 gu renooieren.
1700 gr. finb burdf freiwißige ©aben unb Zeichnungen
oorhanben unb 15,000 gr. hat bie fßfarrei burch Steuern
gu bedien. ®ie 2luSfüt)rung ber ©enooation ift (perra
2lrd)ite!ten ©etftfjon in ©aben übergeben.

©aumefen itt ©lofflen. ®ie ©emeinbeoerfammlung
hat ben Umbau bes alten ©emetnbehaufeS befcEfloffen.

ßänselicbt und 6a$drucK.

Swotgbem $ângeïi<ht*©renner banf ber guten ©egu*
lierfähigleit ber ©aS=, fowie Suftgufuhr felbft bei einem
®rud oon nur 20 mm nod) ein ruhiges, rujjfreieS unb
gerud)tofe§ ©rennen ergeben, fontmen guweilen Klagen
über ©ufjen oon ©rennern bei angeblich genügenbem
©aSbrud oor.

2Sir möchten baE)er barauf aufmerïfam machen, bafj
bei ber gnftaßation ber ©renner häufig infofern ein
gehler gemacht wirb, als nur ber ©aSbrud in ber
©trafienleitung berüdfichtigt wirb, ©ietfad) haben wir
nun bei ber fßrüfung ber ©etlamationen bie ©eobadhtung
gemalt, baff in ben Käufern felbft gu gering hinten*
fionierte ober alte unb oerfchmuigte Seitungen lagen,
unb baff baljer in biefen Dohren ber ©aSbrud nod)
nicht einmal 20 mm hod) war, wenn auch m ben
Strafjenteitungen ein auSreichenber ®rud Ejerffcljte.
•fpäufig wirb aud) bei ber gnftaßation ber gehler ge=.

mad)t, baf) beliebig oiete glammen an eine Seitung an*
gcfcl)loffen werben, ohne gu berüdfidßigen, ob ber ©aS=

tneffer auch f"* bie Zahl ber glammen ausreicht, ©ei
gu Keinem ©aSmeffer genügt bann bie @aSgufuE)t gu
ben ©rennern nicht mehr unb ber ®rud wirb gu gering,
gn berartigen gälten tonnen aber aud) bie technifdj
einwanbfreieften ©renner nic^t gur Zufriedenheit fünf*
tionieren. 2Bir weifen eingehend barauf hm, baff ben
®rudoerhättniffen in ben ©ohrnetjen forgfältigere ©e=

achtung gcfdjent't wirb; bann werben fid) auch bie ©efla*
mationen über fdE)led)te§ gunftionieren ber ^ängelicht*
brenner erübrigen.

@S ift oorteilhaft, oor ber gnftaßation bie ®rucfoer=
hättniffe an ben Stellen, an benen ©renner inftaßiert
werben foßen, mit ®afd)en=3Ranometer gu prüfen, auch
ift eS ratfam, ftetS bie ©ebraudjsanweifitng gu beachten,
bie alle ©orfdjriften für bie richtige gnftaßation enthält.

in Jdtal'fiatnmmtiel.
®er betannten Spegialfabrit für Schnitt* unb ©tang=

wertgeuge, ©runo ©ecE)er, Dberfachfenfelb i. ©rgg., ift
e§ im ooßften OJlaffe gelungen, einen fpammerfitel t)er=

gufteßen, ber aße ©achteile eineê folgen Stieles be=

feitigt. ®erfetbe befiehl aus 2 fpmmetrifdjert ©ledjteilen,
bie autogenifch ober elettrifch gufammengefc|wei|t werben!

©ei uorfchriftSmäfjiger ©efeftigung an ben Jammer ift
bas läftige 2lbfat)ren bes Jammers, bas ©palten unb
Sodern beS Stieles ooßftänbig ausgefdjloffen. Surd)
eine finnreiche Konftruttion wirb ©edfers ißatentblecE)*

hohthammerftiel an ben Jammer, beffen untere fiodj=
tante etwas oerbrochen fein rnuf?, bamit ber ißatentftiel
gut hmeinpa^t, mittels eines tonifdjen .golgteiles be=

feftigt, ber wieber burch 4 Sappen beS Stieles feftge=

halten wirb. ®ie girma ©runo ©echer hat ihre 6r=

finbung (ißatentblechhohlhammerftiel) in ihrem

eigenen ©etriebe fowie in anberen eingehenbft auspro=
biert, unb eS hat fid) ber fßatentftiel überaß fetjr gut

bewährt; weSljalb ber SBieberoertäufer mit ooßtommenev

Sicherheit ©edjerS ipatentbled)hohlhammerftiele oertaufen
tann. 2lud) werben biefe ißatentftiele gleich mit ange=

machtem @u^ftahl=C»ammer geliefert, ©erabe bie St=

ftnbung ber girma ©runo ©echer ift für faft aße ©rangen
oon weitgehenbfter ©ebeutung; benn waS für Kofien

unb Zeit burch ©infülfrung biefer ißatentftiele gefpart

wirb, lä^t fieb) nicht turg befchreiben. ©in jeber gac|»

mann wei| gur ©enüge, baff baS häufige Sodern bes

Jammers, fowie baS Spalten beS Stieles ufw. ein gang

bebeutenber Oîacl)teil beS Çolgftieles ift, ber augerbem

nodh in feiner gangen gorm unfcEjön auSfieht.

Ucöer Schwierigfeiten in Der öftcrreicf)ifct)=unga
rifdjen .^olginbuftric fdjreibt man ber „grantfurter f',et=

tung" auS SBien com 28. Sept. : „gn ber legten Zeit

finb in ben Kreifen ber heimifdjen §olginbufiriellen
wieber eine gange 9teif)e oon gnfoloengen gu neu

geidjnen gewefen. ®ieS fcheint bafür gu fprecfjen, buts

bie ®epreffion, bie in ber .Çiolginbuftrie nunmehr fdjon

feit faft brei gahren ?u oergeichnen ift nod) immer nicht

gang behoben ift. ®ie gnfoloengen betreffen jebod)

hauptfächlich foldje girmen, bie fiel) mit fpolgabftoctungen

befdhäftigen unb benen burch ben eingetretenen
rüdgang grofje ©erlufte erwachten finb. ®ie fieben»

bürgifchert '.öänbler haben in biefer SBoche wegen einet

@rhöt)ung ber SEBeichholgpreife oerhanbelt, hoch tß

eS noch 3" feinem bestimmten ©efc^Iuffe getommen unb

bei ben legten ärarifdEjen fpolgligitaiionen finb berette

erhebliche 9tad)läffe eingetreten, bod) werben niehu»)

auch bie jetgt ergielten greife noch als gu hod) erac£)tet.

©in wirtlich f<hl«<hter ©efchäftSgang ift nur in wenige"

2lrtiteln wahrgunehmen, fo in g a fs b a u 6 e n, bereu

Lack- nnd Farben-Fabrik in Chor

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigst ang^)

messenen Preisen

Lederlack schwarz und Naturlederlacke feinst,
bis braun und rotbraun. Lederscpwärzeöl,

Dicken Terpentin W. N.
(besonders geeignet für Linoleum).

Linoleumwid)se feinst, weiss, Hmlung, Cape^icrC

bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. melU-
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Krematorium Aarau. An die Erstellung eines
Krematoriums in Aarau ist vom Großen Rat ein Staats-
beitrag von 15,000 Fr. bewilligt worden.

Neues Amthaus in Laufen. Nachdem sich Re-
gierung und Staatswirtschaftskommission durch Augen-
schein überzeugt hatten, daß die baulichen Zustände und
Einrichtungen im gegenwärtigen Amthaus und Gefäng-
nis in Laufen ganz unhaltbare sind und eine Verlegung
oder Neubaute dringend ist, beantragen die vorberaten-
den Behörden nach Prüfung verschiedener Offerten dem
Großen Rate, die Regierung zur Erwerbung der „Hof-
besitzung" des Herrn Großrat Haas in Laufen zum
Preis von Fr. 120,000 zu ermächtigen. Für die not-
wendigen Umbauten an dieser Besitzung wird eine Aus-
gäbe von Fr. 64,000 vorgesehen; zu der Besitzung ge-
hören zirka 14,000 Quadratmeter gutgelegenes Bauland,
das später vorteilhaft verkauft werden kann, so daß
dieser Kauf sich empfiehlt. Ein zweckmäßiger Umbau
des bestehenden Amthauses würde unverbältnismäßig
viel kosten. Der Große Rat hat dem Antrage zuge-
stimmt.

Renovation der Pfarrkirche Unter-Endingen. Die
Kirchgemeinde hat beschlossen, die Pfarrkirche um den
Kostenbetrag von 32,000 Fr. anno 1910 zu renovieren.
1700 Fr. sind durch freiwillige Gaben und Zeichnungen
vorhanden und 15,000 Fr. hat die Pfarrei durch Steuern
zu decken. Die Ausführung der Renovation ist Herrn
Architekten Betschon in Baden übergeben.

Bauwesen in Wahlen. Die Gemeindeversammlung
hat den Umbau des alten Gememdehauses beschlossen.

kângeiicht «nâ gasàck.
Trotzdem Hängelicht-Brenner dank der guten Regn-

lierfähigkeit der Gas-, sowie Luftzufuhr selbst bei einem
Druck von nur 20 mm noch ein ruhiges, rußfreies und
geruchloses Brennen ergeben, kommen zuweilen Klagen
über Rußen von Brennern bei angeblich genügendem
Gasdruck vor.

Wir möchten daher darauf aufmerksam machen, daß
bei der Installation der Brenner häufig insofern ein
Fehler gemacht wird, als nur der Gasdruck in der
Straßenleitung berücksichtigt wird. Vielfach haben wir
nun bei der Prüfung der Reklamationen die Beobachtung
gemacht, daß in den Häusern selbst zu gering dimen-
sionierte oder alte und verschmutzte Leitungen lagen,
und daß daher in diesen Rohren der Gasdruck noch
nicht einmal 20 mm hoch war, wenn auch in den
Straßenleitungen ein ausreichender Druck herrschte.
Häufig wird auch bei der Installation der Fehler ge-.
macht, daß beliebig viele Flammen an eine Leitung an-
geschloffen werden, ohne zu berücksichtigen, ob der Gas-
messer auch für die Zahl der Flammen ausreicht. Bei
zu kleinem Gasmesser genügt dann die Gaszufuhr zu
den Brennern nicht mehr und der Druck wird zu gering.
In derartigen Fällen können aber auch die technisch
einwandfreiesten Brenner nicht zur Zufriedenheit funk-
tionieren. Wir weisen eingehend darauf hin, daß den
Druckverhältnissen in den Rohrnetzen sorgfältigere Be-
achtung geschenkt wird; dann werden sich auch die Rekla-
mationen über schlechtes Funktionieren der Hängelicht-
brenner erübrigen.

Es ist vorteilhaft, vor der Installation die Druckver-
Hältnisse an den Stellen, an denen Brenner installiert
werden sollen, mit Taschen-Manometer zu prüfen, auch
ist es ratsam, stets die Gebrauchsanweisung zu beachten,
die alle Vorschriften für die richtige Installation enthält.

Ein Mal-vammemlel.
Der bekannten Spezialfabrik für Schnitt- und Stanz-

Werkzeuge, Bruno Becher, Obersachsenfeld i. Erzg., ist
es im vollsten Maße gelungen, einen Hammerstiel her-

zustellen, der alle Nachteile eines solchen Stieles be-

seitigt. Derselbe besteht aus 2 symmetrischen Blechteilen,
die autogenisch oder elektrisch zusammengeschweißt werden!

Bei vorschriftsmäßiger Befestigung an den Hammer ist
das lästige Abfahren des Hammers, das Spalten und
Lockern des Stieles vollständig ausgeschloffen. Durch
eine sinnreiche Konstruktion wird Bechers Patentblech-
Hohlhammerstiel an den Hammer, dessen untere Loch-
kante etwas verbrochen sein muß, damit der Patentstiel
gut hineinpaßt, mittels eines konischen Holzkeiles be-

festigt, der wieder durch 4 Lappen des Stieles festge-

halten wird. Die Firma Bruno Becher hat ihre Er-

findung (Patentblechhohlhammerstiel) in ihrem

eigenen Betriebe sowie in anderen eingehendst auspro-
biert, und es hat sich der Patentstiel überall sehr gut

bewährt; weshalb der Wiederverkäufer mit vollkommener

Sicherheit Bechers Patentblechhohlhammerstiele verkaufen
kann. Auch werden diese Patentstiele gleich mit ange-

machtem Gußstahl-Hammer geliefert. Gerade die Er-

findung der Firma Bruno Becher ist für fast alle Branchen

von weitgehendster Bedeutung; denn was für Kosten

und Zeit durch Einführung dieser Patentstiele gespart

wird, läßt sich nicht kurz beschreiben. Ein jeder Fach-

mann weiß zur Genüge, daß das häufige Lockern des

Hammers, sowie das Spalten des Stieles usw. ein ganz

bedeutender Nachteil des Holzstieles ist, der außerdem

noch in seiner ganzen Form unschön aussieht.

Marktberichte.
Ueber Schwierigkeiten in der österreichisch-unga

rischen Holzindustrie schreibt man der „Frankfurter Zei-

tung" aus Wien vom 28. Sept. : „In der letzten Zeit

sind in den Kreisen der heimischen Holzindustrielleii
wieder eine ganze Reihe von Insolvenzen zu uer-

zeichnen gewesen. Dies scheint dafür zu sprechen, daß

die Depression, die in der Holzindustrie nunmehr schon

seit fast drei Jahren ?u verzeichnen ist noch immer nicht

ganz behoben ist. Die Insolvenzen betreffen jedoch

hauptsächlich solche Firmen, die sich mit Holzabstockungen

beschäftigen und denen durch den eingetretenen Preis-

rückgang große Verluste erwachsen sind. Die sieben-

bürgischen Händler haben in dieser Woche wegen einer

Erhöhung der Weichholzpreise verhandelt, doch >!>

es noch zu keinem bestimmten Beschlusse gekommen und

bei den letzten ärarischen Holzlizitationen sind bereits

erhebliche Nachlässe eingetreten, doch werden vielfach

auch die jetzt erzielten Preise noch als zu hoch erachtet.

Ein wirklich schlechter Geschäftsgang ist nur in wenigen

Artikeln wahrzunehmen, so in Faßdauben, deren

là- Mâ kàii-WM à M
Verkauksxentrale in kasel

iiekert in susge^eicbneten kstuslitàten unci ?u billigst aê
niessenen preisen

I.eâerlsck schvrarx un6 blaturlecierlacUe feinst, he

bis braun unci rotbraun. becierschrvär^eöi,

Dicken îerpentin M. A.
(besonders geeignet kür binoieum).

Innoleuniurichse feinst, ureiss, Ärnlung, Tspesierer

bürsten, I,eim, 4,eüeröl, Pinsel u. cigl. wehr-
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©port nach Seutfdjlanb unb granfreid) burdj bie ruf»
fifc^e konfurrens gans oerbrängt würbe. Ser 2lbfat)
Don Brennlpls leibet unter ber ftart'en Ueberprobuf»
Hon fowie unter ber im BerfuchSwege propagierten gße=

troteumfeuerung. 3buc£) in Buc|enhoIs ift. eine lieber»

probuftion ju uerjeicfynen. BefonberS gering ift bie

Badjfrage nad) Budjenfriefen, ebenfo wie aud) nad)
©ictjenfriefen, waS oornetjmtic^ auf bie fcf)roierige Sage
ber ißarfettenfabrifen surüdsuführen ift. ß^U^en
bem ungarifdjen griefenforner, ber fid) oerfpefulierte,
unb bem ißarfettenfartell ift eS nod) immer nid)t ju einer
©inigung geîommen. $n Schwellen liegen 2Ibfah
unb greife nod) immer banieber, ba bie ruffifd)e .ton--

furrens ungefd)roäd)t anbauert. Stur einzelne firmen
oerfügen über mehrjährige ©chwellenlieferungSoerträge ;

fie werben aber oon ben betreffenben Bahnen fel)r
fchitaniert unb fpesiell in Ungarn ift eS p Beflamationen
roteberhott gefommen. Buffifdje ©djwellen finb jet)t in
beiben BeichSljälften oon ärarifchen Sieferungen auSge»

fdjloffen, waS unferer Qnbuftrie fet>r pftatten f'omrnt,
il)r aber oorerjt nicht grimbtidjer heïfett fann, ba bie

lleberprobuftion noch nic£)t gans befeitigt ift. Ser ©p»
port inSbefonbere nach Seutfchfanb Ijat fpr roie in
alten anberen 2lrtifeln fehr unter ber ruffifchen Kon»
furrens p leiben unb geht ftetig prüd, bie 2lu§ful)r
oon gufjbauben nach f?ran£reid) hat gans aufgehört,
ebenfo bie oon Bautjols nadj SReffina. 3n ber 93 u g »

fjolsmöbelinbuftrie, bie beianntlicf) oon ber Krebit»
anftalt organifiert roirb, jeigen fid) bereits 2lnseid)en
einer leichten Befferung unb rechnet man weiterhin mit
einer oermehrten 2luSfuf)r nach öen Bereinigten Staaten,
wo bie Befferung ber allgemeinen roirtfcE)aftlicb)en Ber»
hältniffe bereits eingefetjt hat. Sie 2IuSful)r nad) Seutfd)»
tanb unb ©nglanb bagegen hat ficb) noch 'itd)t roieber
gehoben, roaS mit ber bort ftodenben Bautätigfeit p=
fammenhängt. 2Iud) bie 2luSfi<hten beS überfeeifchen
©portes haben fid) nodh nitfjt gebeffert, bagegen ift bie

äluSfuhr nach öern Orient feit Beilegung be§ BopfottS
bereits etroaS geftiegen, pmal bie meiften biefer ©ebiete
tjeuer gute dornten hüben. ©ine ©efaljr für unferen
©port nach rfranf'reich würben bie franpfifchen $oE»
f% bilben, roie fie in ber Kommiffion oorgefchlagen
finb. Siefe bifferenpren nicht nur pifdjen ben ein»
feinen 2lrtileln biefeS ißrobuftionSpeigeS, fonbern er»
höhen überbieS bie ©äpe um fyr. 2—5, wätjrenb früher
für fämtlicfje Bugmöbel ein $o(l oon ffr. 18 beftanb."

Sie „kontinentale .£>olj=Settun0" berichtet: Sie
Srjeugung unb Berlabung oon fchroebifchem Sßeifp unb
9totl)oIs ift eingefdjränft roorben unb gleichseitig auch
für bie finnifchen unb ruffifchen 2lblabungen bie fpaltung
fefter geworben.

2lucf) ber amerüanifdje ^oljmarft ift infolge ber
befferung ber @efd)äftS=Berhä(tniffe in ben Bereinigten
Staaten fefter geworben.

Surd) mangelnbe Bauholsaufträge foil ber fübbeutfche
Brettermarlt etroaS su leiben haben.

Sar „gentralblatt für ben öeutfcfjen ^oïjïjauôeï"
fh^ifi P berichten: 3n ben ©rofjherpglidj Babifchen
SomäneroSBalbungen follen in ben legten 28od)en nur
jroei gröbere BabelftammholS'Berfäufe ftattgefunben haben,
oft mel^er bie Beteiligung gut unb bie ©rlöf^gans wenig
ote 2lnfc£)täge überftiegen haben, Kaufluft unb ©ebote
für Brennholj liefen an einigen Orten p roünf"d)en übrig.

Sie „ffranlfurtcr Rettung" melbct: SRannheim,
öen 20. (September 1909. Sie Nachfrage nach Bunb»
hols war fe© ftitl. Slber auch öie Beifuhren hielten fiel)
w engen Gahmen, infolge beS fcljleppenben BerlaufeS
roar bie ißreiStenbens gebrüdt. SaS ©efdjaft mit Bau»
W oerlief ruhig.

ffi(htenhols»Berfteigerung auS Qnfterburg ant 21. ©ep=
tember 1909. Bei bem heute hier ftattgefunbenen Ber»
lauf beS ffichtennuhholseS auS bem 9tonnen=ffroh=©rüfd)=
lager ber ©taatSforften im BegierungSbejirle ©umbinnen
ftanb im Ouantum oon etwa 2 SRillionen ffeftmeter
gum Berïauf. @S war eine fehr rege Beteiligung oon
mel)r als 300 fyirmen beS ^olshanbelS unb ber ©ellu»
lofen=ffabrt£'ation auS allen Seilen SeutfchtanbS. ©S

fanb in feinem ffalle 3ufd)lagSerteilung ftatt, ba bie

abgegebenen ©ebote su geringe waren.

ümdüedenes.
Bcrljaltcn einer cleftrifchcn Bnlagc unter Bßaffcr.

2luf bem ruffifchen BegientngSbampfer „Olarew", ber
oon ben Ingenieuren, bie mit ber ^Regulierung ber
SBeichfel befchäftigt finb, benut',t wirb, würbe im ©ep=
tember 1908 eine eleftrifdje Sid)tanlage eingerichtet. Qur
©tromerseugung würbe eine gebrauste Sampfbpnamo
oon 3,4 KW Seiftung (65 Y x 52 Amp.), oon ber
jfirma Berliner SRafchinenbau 21.=©. oormalS ©chwarl',»
fopff, oerwenbet. ©nbe ffebruar 1909 ift in ber 9tacf)t=
Seit infolge mangelhafter klofetteinrichtung in ben Sampfer
SBaffer eingebrungen unb ber Sampfer ift rafd) unter»

gegangen. SaS SBaffer ftanb su ber fjeit hoch unb oon
bem Sampfer war nur noch bie Oberfante beS kam in S

SU felien. ©S würben fofort 2lrbeiten sur fpebung beS

SampferS oeranftaltet, aber trot)bem blieb ber letztere
19 Sage unter 2Baffer. Qnt 2Jtai ift ber befcljäbigte
Sampfer nach Söarfchau surücfgefel)rt unb eS würben
bie notroenbigen ^Reparaturen oorgenommen. @S geigte

fid) babei, bafs bie eleftrifclje 2lnlage nur fehr wenig ge=
litten hutte. SaS SeitungSne^, baS auS ©ummiaber»
Seitungen beftanb unb in Qfolierrohren oon 11 mm
Surcljmeffer oerlegt war, erwies fich als unoerfehrt.
Sie sur-ißrobe aus ben Bohren (^ausgesogenen Srähte
fahen ebenfo frifei) auS, als ob fie eben inftalliert wor»
ben waren, ©benfo unbefchäbigt unb' fauber fahen auS
bie 2lbsweigfcheiben in ben 2lbsweigbofen, unb bie ißapier»
fchicht in ben ^folierröhren war ebenfalls im beften
jfuftanbe. @S fei hien bemerft, bah bie $folierrof)re
bid mit Oelfarbe geftridjen waren, bie waljrfdEjeinlich
baS ©inbringen beS SöafferS. burch bie Sofen etwas
oerhinbern fonnte. ©chalter, ©tedfontafte ufw. benötigten
nur einer oberflächlichen ^Reinigung. SaSfelbe galt auch

für bie 2Rarmor»@d)alttafel, auf ber fogar bie Sofen»
fieherungen mit ißapiermachöfappen unoertept blieben.
Sie SRehinftrumente würben oom SBaffer total oernichtet
unb muhten burd) neue erfe^t werben, ©lühlampen»
faffungen unb bie meiften oergolbeten 2lrmaturen be»

nötigten nur einer Steinigung, ©lühlampen würben
meiftenS befd)äbigt, ba ber ©ipS nachgelaffen unb ba§
©laS fich sa ©ewinbe getrennt hatte. Sie Spnamo
geigte bei ber Prüfung einen oollftänbigen kurj» unb
körperfchtuh- ©ie würbe baher auSeinanber genommen
unb 48 ©tunben lang in einem keffelliaufe getrodnet.
SiefeS SRittel gab gute Befultate für ben 2lnfer, bie

ilRagnetfpulen jeboch seigten benfelben Kurs» unb Körper»
fchluh wie oorljer. Sie ©pulen würben baher abge»

roidelt, ber Sraht frei getrodnet unb nach 2luSroect)öIung
ber wafferburdjtränften ißapierifolierfchid)ten wieber auf»

gewidelt unb fdjelladiert. Bad) biefem Berfahren war
ber gute SfoIationSsuftanb ber ©pulen wieber hergeftellt.
Bad) öer Ifufamruenfetjung ber Spnamo würbe fie in
Betrieb gefegt unb nach fursem Seerlauf erseugte fie
ebenfo anftanbSloS ©trom, als ob fie niemals unter
Söaffer gewefen wäre. (E. T. Z.)
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Export nach Deutschland und Frankreich durch die ruf-
fische Konkurrenz ganz verdrängt wurde. Der Absatz

von Brennholz leidet unter der starken Ueberproduk-
tion sowie unter der im Versuchswege propagierten Pe-
troleumfeuerung. Auch in Buchenholz ist, eine Ueber-

Produktion zu verzeichnen. Besonders gering ist die

Nachfrage nach Buchenfriesen, ebenso wie auch nach
Eichenfriesen, was vornehmlich auf die schwierige Lage
der Parkettenfabriken zurückzuführen ist. Zwischen
dem ungarischen Friesenkorner, der sich verspekulierte,
und dem Parkettenkartell ist es noch immer nicht zu einer

Einigung gekommen. In Schwellen liegen Absatz
und Preise noch immer danieder, da die russische Kon-
kurrenz ungeschwächt andauert. Nur einzelne Firmen
verfügen über mehrjährige Schwellenlieferungsverträge;
sie werden aber von den betreffenden Bahnen sehr
schikaniert und speziell in Ungarn ist es zu Reklamationen
wiederholt gekommen. Russische Schwellen sind jetzt in
beiden Reichshälften von ärarischen Lieserungen ausge-
schlössen, was unserer Industrie sehr zustatten kommt,
ihr aber vorerst nicht gründlicher helfen kann, da die

Ueberproduktion noch nicht ganz beseitigt ist. Der Ex-
port insbesondere nach Deutschland hat hier wie in
allen anderen Artikeln sehr unter der russischen Kon-
kurrenz zu leiden und geht stetig zurück, die Ausfuhr
von Faßdauben nach Frankreich hat ganz aufgehört,
ebenso die von Bauholz nach Messina. In der Bug-
Holzmöbelindustrie, die bekanntlich von der Kredit-
anstatt organisiert wird, zeigen sich bereits Anzeichen
einer leichten Besserung und rechnet man weiterhin mit
einer vermehrten Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten,
wo die Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Ver-
Hältnisse bereits eingesetzt hat. Die Ausfuhr nach Deutsch-
land und England dagegen hat sich noch nicht wieder
gehoben, was mit der dort stockenden Bautätigkeit zu-
sammenhängt. Auch die Aussichten des überseeischen
Exportes haben sich noch nicht gebessert, dagegen ist die

Ausfuhr nach dem Orient seit Beilegung des Boykotts
bereits etwas gestiegen, zumal die meisten dieser Gebiete
Heuer gute Ernten haben. Eine Gefahr für unseren
Export nach Frankreich würden die französischen Zoll-
sätze bilden, wie sie in der Kommission vorgeschlagen
sind. Diese differenzieren nicht nur zwischen den ein-
zelnen Artikeln dieses Produktionszweiges, sondern er-
höhen überdies die Sätze um Fr. 2—5, während früher
für sämtliche Bugmöbel ein Zoll von Fr. 18 bestand."

Die „Kontinentale Holz-Zeitung" berichtet: Die
Erzeugung und Verladung von schwedischem Weiß- und
Rotholz ist eingeschränkt worden und gleichzeitig auch
für die finnischen und russischen Abladungen die Haltung
fester geworden.

Auch der amerikanische Holzmarkt ist infolge der
Besserung der Geschäfts-Verhältnisse in den Vereinigten
Staaten fester geworden.

Durch mangelnde Bauholzaufträge soll der süddeutsche
Brettermarkt etwas zu leiden haben.

Dar „Zentralblatt für den deutschen Holzhandel"
weiß zu berichten: In den Großherzoglich Badischen
Domänen-Waldungen sollen in den letzten Wochen nur
zwei größere Nadelstammholz-Verkäufe stattgefunden haben,
del welcher die Beteiligung gut und die Erlös^ganz wenig
die Anschläge überstiegen haben. Kauflust und Gebote
M Brennholz ließen an einigen Orten zu wünschen übrig.

Die „Frankfurter Zeitung" meldet: Mannheim,
oen 20, September 1999. Die Nachfrage nach Rund-
holz war sehr still. Aber auch die Beifuhren hielten sich
m engen Rahmen. Infolge des schleppenden Verkaufes
war die Preistendenz gedrückt. Das Geschäft mit Bau-
holz verlief ruhig.

Fichtenholz-Versteigerung aus Jnsterburg am 21. Sep-
tember 1909. Bei dem heute hier stattgefundenen Ver-
kauf des Fichtennutzholzes aus dem Nonnen-Froh-Grüsch-
lager der Staatsforsten im Regierungsbezirke Gumbinnen
stand im Quantum von etwa 2 Millionen Festmeter
zum Verkauf. Es war eine sehr rege Beteiligung von
mehr als 300 Firmen des Holzhandels und der Cellu-
losen-Fabrikation aus allen Teilen Deutschlands. Es
fand in keinem Falle Zuschlagserteilung statt, da die

abgegebenen Gebote zu geringe waren.

iimckieaen«.
Verhalten einer elektrischen Anlage unter Wasser.

Auf dem russischen Regierungsdampfer „Narew", der
von den Ingenieuren, die mit der Regulierung der
Weichsel beschäftigt sind, benutzt wird, wurde im Sep-
tember 1908 eine elektrische Lichtanlage eingerichtet. Zur
Stromerzeugung wurde eine gebrauchte Dampfdynamo
von 3,4 l(VV Leistung (65 V x 52 von der
Firma Berliner Maschinenbau A.-G. vormals Schwartz-
kopff, verwendet. Ende Februar 1909 ist in der Nacht-
zeit infolge mangelhafter Klosetteinrichtung in den Dampfer
Wasser eingedrungen und der Dampfer ist rasch unter-
gegangen. Das Wasser stand zu der Zeit hoch und von
dem Dampfer war nur noch die Oberkante des Kamins
zu sehen. Es wurden sofort Arbeiten zur Hebung des

Dampfers veranstaltet, aber trotzdem blieb der letztere
19 Tage unter Wasser. Im Mai ist der beschädigte
Dampfer nach Warschau zurückgekehrt und es wurden
die notwendigen Reparaturen vorgenommen. Es zeigte
sich dabei, daß die elektrische Anlage nur sehr wenig ge-
litten halte. Das Leitungsnetz, das aus Gummiader-
Leitungen bestand und in Jsolierrohren von 11 mm
Durchmesser verlegt war, erwies sich als unversehrt.
Die zur Probe aus den Röhren herausgezogenen Drähte
sahen ebenso frisch aus, als ob sie eben installiert wor-
den wären. Ebenso unbeschädigt und sauber sahen aus
die Abzweigscheiben in den Abzweigdosen, und die Papier-
schickst in den Jsolierröhren war ebenfalls im besten
Zustande. Es sei hier bemerkt, daß die Jsolierrohre
dick mit Oelfarbe gestrichen waren, die wahrscheinlich
das Eindringen des Wassers, durch die Dosen etwas
verhindern konnte. Schalter, Steckkontakte usw. benötigten
nur einer oberflächlichen Reinigung. Dasselbe galt auch

für die Marmor-Schalttafel, auf der sogar die Dosen-
sicherungen mit Papiermachökappen unverletzt blieben.
Die Meßinstrumente wurden vom Wasser total vernichtet
und mußten durch neue ersetzt werden. Glühlampen-
fassungen und die meisten vergoldeten Armaturen be-

nötigten nur einer Reinigung. Glühlampen wurden
meistens beschädigt, da der Gips nachgelassen und das
Glas sich vom Gewinde getrennt hatte. Die Dynamo
zeigte bei der Prüfung einen vollständigen Kurz- und
Körperschluß. Sie wurde daher auseinander genommen
und 48 Stunden lang in einem Kesselhause getrocknet.
Dieses Mittel gab gute Resultate für den Anker, die

Magnetspulen jedoch zeigten denselben Kurz- und Körper-
schluß wie vorher. Die Spulen wurden daher abge-
wickelt, der Draht frei getrocknet und nach Auswechslung
der wasserdurchtränkten Papierisolierschichten wieder auf-
gewickelt und schellackiert. Nach diesem Verfahren war
der gute Jsolationszustand der Spulen wieder hergestellt.
Nach der Zusammensetzung der Dynamo wurde sie in
Betrieb gesetzt und nach kurzem Leerlauf erzeugte sie

ebenso anstandslos Strom, als ob sie niemals unter
Wasser gewesen wäre. (bl. I. l5.)
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